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Große
Sprünge kann er machen
kann singen, tanzen, scherzen, lachen,
sich freuen, auf die Pauke hau'n
und braucht nicht auf das Geld zu schau'n.
Er hat sich manches angespart,
das liegt nun mal in seiner Art.
Denn er möcht'öfter sich erfreuen
und dann danach auch nichts bereuen.
Drum wird er später wieder sparen,
für Freud'und Spaß in nächsten Jahren.
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Ge-tert und Da nk
Dem 1. Wilrselener Karnevalsverein I928 gelten zurn GoId-Jubiizium
Glückwunsch und Gruß des BUNDES DEUTSCHEN KARNEVAL e. V.
-Sitz Köln- Gruß und Wünsche ftlr den Yerein sollen aber auch rnit
Dank und Anerkennung für die in fünf Jahrzenten gelej.stete Arbeit
verbunden s ein.
In der Erfüllung seines Wirkens (diese Beurteilung beruht auf eine
fast 30-jährige persönliche Beobachtung des Yereinsgeschehens und
-wenn auch rnanchrnal konkurrierende- Zus arnrnenarbeit ) kannte der
l. WKV nur das Ziel, ein si.ch drehendes Rad im Getriebe der hei -
rnatstädtischen Karnevals zu sein. Im Jubelverein fußt der gefeierte
karnevalistische Brauch auf traditioneller Überlieferung. Seine Ver-
antwortlichen wußten immer, daß die Bewährung des Brauchturns aIs
lebendiger Bestandteil unsres Yolkslebens nur rnöglich ist, wenn es
den zeitgebundenen Bedürfnissen und Urnständen des gesellschaftli -

Lebens unserer Epoche angernessen ist.
Der I. Würselener Karnevalsverein ist eine Vereinigung, die als Gerneinschaft die Wich-
tigkeit und Richtigkeit des farniliären Zusarnrnenhalt pflegt, hier weiß rnan noch I'unter
unsrt zu feiern, wie das irnmer wieder der jahrelange Vorsitzende Willi Nehr als eine Be-
sonderheit des WKV herausstellte, und wie es heute noch sein ebenso rühriger wie auf -
opferungsvoll engagierter Nachfolger in diesern Amt, Hans Debye, alljährlich mit seinen
Freunden urn den Elften irn Elft en herurn praktiziert.
Ein besonderer Tatendrang stlahlte vom Jubelverein vor al1ern nach dern Krieg auf die -
Bürger der Stadt über, als er irn Jahre 1952 die Prinzengarde ins Leben rief, die in der
Folge - und das bis auf den heutigen Tag - alljährlich der Tollität in der rrDüvelstadtrr

schützende und stärkende Begleitung war und außerdem den Straßenkarneval neu belebte.
Die Stadt Würselen und der Karneval dürfen auf den Jubelverein stolz sein; denn er war
in den hinter ihrn liegenden 50 Jahren nicht al1ein heimatpflegerisch tätig, er erfü1lte
auch wichtige kulturelle Aufgaben. Dafür sollte rrran vor allern den Gründern,von denen
wir einige wie Peter Kogel, Heinrich Laufen, l{illi Nehr, Jakob Roß und Peter Mobertz'
der allein noch von den ehemaligen 't Hongskonke" zu den lebenden zählt (und darüber hin-
aus auch noch aktiv ist!), namentlich erwähnen dürfen, dankbar sein.
So wünschen wir dern goldenen Würselener Karnevalsverei.n, daß er die Pflege, Förderung
und Erhaltung unserer karnevalistischen Bräuche in seiner Heirnatstadt Würselen auch in
der Zukunft stets als eine bedeutungsvolle kulturelle und soziale Aufgabe betrachtet.

Köln, den 4. November 1977
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GRUSSWORT

Zr den Menschen, die dern Yolk Frohsinn bringen, zählen sicherlich
diejenigen, die sich dern Volksbrauch Karneval verschrieben haben.
In.Wtirselen gehört dazu besonders der I. Würselener Karnevalsver-
ein, der in den vergangenen 50 närrischen Sessionen irnrner wieder
bernüht war, während der tristen und grauen Hetbst- und Winterzeit-
da die Natur ihr buntes l{Ieid verloren hat - die Welt ein wenig an -
ders, schöner und farbiger zu sehen.

Niernand wird wohl sagen können, daß die Narrheit sinnlos ist. Wa -
rurn sollen sich Menschen nicht einrnal für die Ironie, die Tragik und
Hast des Lebens revanchieren. Waten wir nicht knietiefrrirn tieri -
schen Ernst'r, der daran schuld ist, daß sich die Menschen gegen -
seitig das Leben schwer rnachen. Niernals aber ist ein gutes Werk
aus schlechter Laune entstanden. knrner noch waren es die Begei-

sterung und die Freude, die zu schönen und fröhlichen Taten beflügelten. Gerne erinne-
re ich rnich an die rrersten organisierten Narrentt von Würselen nach dern ersten Welt -
kriege, an Pit Koge I und Hein Laufen, an Bernhard Sptlrk und Jakob Roß, die alles und
jeden auf die Schippe nahrnen, was sich in Würselen tat, die nicht tierisch ernst waren,
sondern auch über sich selbst lachen konnten.

So wol1en wir für die ZukunJt hoffen, daß der I. Würselener Karnevalsverein, der bis-
her immer für die Narren ein echter Freudenspender war, seine ideelle Begeisterung
für den alten rheinischen Volksbrauch und den volksnahen Karneval behält.

Für die Session 1977hB wünsche ich dem l .rrWtlr s elene r Karnevalsver einrr und seinen
Freunden allen Erfolg und viel Spaß an der Freud und hoffe, daß sich noch viele Ver -
einsjubiläen ans chließen werden.

Würse1en, irn Juli I977

(Grilpen)
Bürgerrneister



Grußwort

50 Jahre Würselener Karnevalsverein ist ein stolzes Ereignis,
Dazu sage ich Ihnen ein herzliches Wort der Gratulation a1s
Landrat, in meinern eigenen, aber auch irn Namen der Bürger
des Kreises Aachen.

Verbinden darf ich damit ein Wort des Dankes für die vielen
Stunden der Freude, die Sie Ihren Mitbürgern in diesen lan-
gen 50 Jahren bereitet haben.

Karneval hat in unserer heutigen Zeit nicht nur seine Bedeutung in einer laufenden Ses-
sion. Wer die Arbeit unserer Karnevalsvereine kennt, weiß, daß hier innerhalb ei-
nes ganzen Jahres kulturelle Arbeit betrieben wird.
Uber die Kulturarbeit hinaus weisen unsere Vereine auch noch eine vorzügliche Ju-
gendarbeit auf. Ich habe bei vielen Veranstaltungen Gelegenheit gehabt, dies feststel-
len zu können und bin deshalb als Landrat des Kreises Aachen stolz darauf daß es in
unseren Kreisgrenzen Vereine rnit solcher Tradition, aber auch rnit einer solchen ak-
tiven Arbeit gibt.

Ich wünsche dem Würselener Karnevalsverein für die Zukunft alles Gute und denVer-
anstaltungen aus Anlaß Ihres Jubiläurns zu Ihrer eigenen, aber auch zur Freudelhrer
Gäste einen guten Verlauf.

Aachen, im Juli I977

Sc hwa rtz
Landrat des Kreises Aachen



Auf in e ine gIüc klic he

GRUßW'ORT

Nicht nur irn Leben des Mensches, auch irn Leben der Vereine
zäh1en seit alters her die Geburtstage zu den schönsten Festen
des Jahres, insbesondere dann, wenn sich ein solcher Geburts-
tag mit einer runden Zahl verbindet - fünf Jahrzente

1. Wür s elener Karnevalsverein -.
Zu dem goldenen Vereinsjubiläurn spreche ich für den Ausschuß
Würselener Karneval dern l. Würselener Karnewalsverein voller
Stolz und Genugtuung herzliche Glückwünsche aus. Es ist rnir
ein echtes Anliegen und eine wahre Freude, dern Jubelverein
Dank zu sagen, In der Pflege des heimatlichen Brauchturns
rrVolkskarnevalrr hat er in uneigennütziger Weise den Menschen
Frohsinn und volksnahen Karneval geschenkt. Und anderen
Menschen das G1ück des Lachens zu bringen, ist eine gute Tat.

Zukunft, auf in die nächsten 50 Jahre mit folgender Devise:
I\Mer sauert, rnag ver s ie chen,
Wer spinnt, rnag sich verkriechen,
wer Übrig bleibt, sei echt,
Und wer da lacht, hat rechtl'l

Dern 1. WKV rnöge in der zweiten Hälfte des 1. Jahrhunderts Vereinsgeschichte der
trrfolg treu zur Seite stehen. Das ist der Wunsch des Ausschusses W-ürselener Karneval.

Wöschele - Alaaf -!

Hubert Pütz
Präsident des AWK



GRUßWORT

Für den l. Würselener Karnevalsverein ist die Karnevals-
session 1977/78 von besonderer Bedeutung, weil es rnit be-
rechtigtem Stolz auf sein 50-jähriges B e s tehen zurückblik -
ken kann.

Es gibt Mitrnenschen, die den Karneval nicht rnögen, das ist
ihr gutes Recht. Man hat's eben, oder rnan hat's nicht Hu-
rnor und Witze rneine ichr
Der echte Karneval, und von ihrn soll hier die Rede sein, er-
{ordert zunächst einmal menschliche und sittliche Reife,Phan-
tasie ist bekanntlich der Nährboden des Geistes. Und wenn rnan
eine Sitzung der echten Narren besucht, muß rnan schon rnit-

denken, um den guten echten Witz, den geistvollen Hurn.ot zu verstehen. Dann darf
auch ruhig der Narr seine Zeit auf's Korn und rnanche Zeitgenossen auf die Schip
pe nehrnen.

Die Arbeit des Würselener Karnevalsvereins in den zurückliegenden Jahren war
stets davon getragen, den Volksbrauch Karneval in alter rheinischer Art hochzu-
halten. Die Bürgschaft unserer Stadt schätzte die geleistete Arbeit und belohnte
sie immer wieder durch guten Besuch der karnevalistischen Veranstaltungen.

Dern 1. Würselener Karnevalsverein, seinen Mitgliedern und Förderern gilt rnein
Glückwunsch zurn So-jährigen Bestehen. Möge es ihm auch zukünftig vergönntseirl
die echte und wahre Freude, die Unbeschwertheit und den natürlichen Frohsinn ech-
ter Narretei unseren Mitbürgern zu verrnitteln,
AIIen- zur Freude und zum Nutzen des vaterstädtischen Karnevals

(Crarner)
Stadtdirektor



50 Jahr e Erster W'{lrselener Karnevalsverein
- der Vereuch einer Darstellung.

Vor einigen Jahren, eg war an einern sonnigen Kirrnes sonntagmorgen,
zogen die allerorts bekannten Wrlrselene! Jungenspiele nach dern Fah-
nenschwenken vor der Kirche nacheinander in die Stadt. Ein irnrner wie-
derkehrendeg herrliches Bild, das viele Würselener kennen und irnrner
wieder tausende Besucher alljährlich anzi.eht. Vor allern aber auch je-
ne Würselener, die oft ein Jahr oder länger nicht rrnach Flauserr korn-
men. Und rnitten aus der Schar der frohgestirnmten Besucher fiel das
Wort eines etwa EndJilnfzigers rrNä, et jöft rnä e Wöschele !rr. Ein
rtlhrseliger Heirnatenthus ia st ? Ein Schwärrner, augenblicklich er -
grilfen von der Dernonstration so p!ächtig herausgeputzter junger
Menschen, die einen alten Brauch nicht untergehen lassen wollen ?

1[er will's wissen? Jedenfalls aber war es einer jener 'Wilrselener, die von ihrer Stadt
und den darin lebenden Menschen so überzeugt sind, daß sie rneinen, es gäbe demnachnur
Iteirl|Wtlr s elen.

Nun, was hat dies wohl rnit Karneval und dem I. WKV zu tun? Wer von den Lesern die
Grtinder dieses Vereins gekannt hat wird bestätigen, daß der geschilderte Enthusiasrnus
genau so aus einem Munde derer hätte komrnen können, die fast alle nicht rnehr unter uns
weilen. Sie trhingenrr an eben diesern Würselen, hervorgegangen aus den vielen Ortschaf-
ten, sie fühlten sich ihm verpflichtet. Ihm, d. h. der Heirnat, einer Tradition, einern Brauch
turn, einern Ausdruck rnenschlichen wesen§.

Alte Kultbräuche, Witz, Blödsinn, Murnmenschanz und Verkleidungen waren auch in unse-
rer Heirnat seit jeher deutliche Zeichen {lber s chwenglicher Stirnmung. Dies vor allern dann
wenn die dunklen Wintertage alknählich zur Neige gingen und, wie man heute noch in unse -
rer Stadt zu sagen pflegt, die Tage rreinen Hahnenschreirr gelängt haben.
'W'er weiß nicht, daß irn Jahre 1133 irn Mittelpunkt solchen Geschehens irn Aachener Land
ein Narrenschiffrr stand? Abt Rudolf von St. Trond äußerte sich damals in einem Brief,
daß dieser Vorgang a19 das wichtigste und zugleich älteste Dokument tlber das Wiederauf-
Leben des Karnevals nach jahrhundert elanger Pause anzusehen ist. Ein rrLandschiff won
Kornelimilnst errt, das irn Fnlhjahr dort eingeholt wurde und nach Aachen, Maastrichtund
andere Orte weiterzog. Es ist nicht zu finden, daß es,da auf rruntergelegten Rädern ilber
Land gefahrenrt je in Wilrselen war. Nachzulesen ist aber, daß es von Menschen beiderlei
Geschlechts, die an Späßen und neueren EinJälen Freude hatten, ilberall mit Begeisterung
aufgenornrnen wurde. Ein gar possenhafter Aufzug, an dern auch sicherlich die Menschen,
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nicht weit von dern Landgut Kaisersruhe, auf der
Anhöhe aus dern Pfarrdorf Würseln rnit seinenvie-
J.en Weilern, beteiligt waren. So nahm ganz gewiS
das bunte Treiben bei den Reichsbauern, Schrnie -
den, Bäckern, Brauern ect. eine zuversichtliche
Entwicklung.

Über diese Entwicklung wissen wir aus der Nach-
barstadt Aachen sehr viel Interessantes. Wenn
schon irn Jahre I735 amrrRossernontagrr die Tuch-
scherergesellen ihre Arbeit liegen gelassen haben,
so darf rnan annehmen, daß hierbei karnevalisti -
sche Gründe eine Rolle gespielt und die Wtlrsele-
ner sicher rnitgewirkt haben. Irn 18. Jahrhundert
schienen Maskenbälle bei den rroberen Ze]nntan -
sendrr sehr beliebt gewesen zu sein. Und so wird
aus dieser Zeit berichtet, daß sich irn Alten
Schauspielhaus au{ dern Katschhof, auf einemMas-
kenbäll, wo nur vornehme Per s önlichke iten zuge-
lassen waren, eine als Teufel verkleidete Figur
verbotenerweise umhergetrieben habe. Nachdern
er seinen Schabernack getrieben hatte,war er
plötzlich wie vorn Erdboden verschwunden. Der
DüveI aus dern Wilrselener Kirchturrn ?

Aus der Zeit wor dern ersten 'y'eltkrieg wissen
noch viele alte Wurselener Btlrger tiber das kar-
nevalistische Treiben, vor allem auf den Straßen,
zu berichten.Einfache Mittel waren der Auegangs-
punkt aller Uberlegungen f{lr ein Kar neval sko sttirn
- einzeln oder auch in beliebten Gruppen. Hier sei-
en von den Gruppen nur einige genannt, wie z. B.
Schuljungen und - rnädchen, Tiröler, Köllepoetzer,
Schueterjungen u. v. a. . Hierbei aber zeigte eich
vortreffl ich jenes Wesen des Karnevals, das lei-
der heute vielfach verlorenging, daß rnan nicht
rralerr gondern rnan war eine Figur, eine neue Fi-
gur. Der Verkleidete wat ga,iz und gar die Ver -

w ÜR SELEN

BESTEHEND AUS I I

verlor im Laufe der

ORTSLAGEN

Jahre den ländlicheo Charakter
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Aachener Str. 1933



kleidung, in seiner Sprache, den Gebärden usw.
Man war sie, wenn eben rnöglich: total ! Karneval
karn aus dern Herzen.

In Wilrselen waren es nach dern ersten Weltkrieg
vor allern die allgemeinen Ortsvereine, die Ko -
stilrnbälle auch ftlr dadrwerktätigdr Volk abhiel -
ten und ro., d"r.r, EinJall s r eichturn auch heute
noch irnrner zu hören ist. Imrner deutlicher war
jedoch zu erkennen, daß auch das Narrenreich
zwischen Dülken und Düsseldorf, Köln undAachen
sich gewissen Organisationsformen nicht ver -
schließen konnte. Ein Narrenreich, in dern alle
gleich sind, jeder Jeck aber anders ist. Ein
Reicn, in dern rnan die Karnevalsvereine, eben
Träger dieser notwendigen Organisation, gerne
die Schulen der Narretei nennt. Schulen, die z. B.
run ranglos die Kölsche Funke rut-wieß vun1823
zu nennen, zum Z eitpunkt der Gritndung des I.
1{KV echon über einen reichen Schatz won 100-
jähriger Erfahrung verftigten. Erfahrungen vor
allem in der Pflege der Karneval s s itzungen. Ei-
ne Sitzung aber ist die hohe Schule des Blöd -
sinng.
Diese hohe Schule des Blödsinns aber sollte
auch den Würselenern nicht länger vorent-
halten eein. Und so nirnrnt rnan die Heiter-
keit sehr ernst, grtlndet einen Verein: Den Ersten Wtlrselener Karnevalsverein. Dessen
$rirken in der Vergangenheit festzuhalterr, soll Sinn und Inhalt dieser Schrift sein. Doku-
mentiert in vielen Bildern, etgänzt durch Worte, die beirn Betrachten jeder Leser belie-
big ergänzen wird. Es soll der Versuch einer Darstellung sein. Yielleicht aber gibt der
Leser, heute oder wann auch irnrner, sich ihr hin wie einer Arznei, die er langsarn in
aich wirken läßt. Einem Mittel das rnöglicherweise durch das Anhängen an Erinnerungen
hilft, ein wenig Versöhnung in dieser Welt aufkornrnen zu lassen.
So gei denn diese Darstellung mit einein rralaaftr auf all jene Menschen begonnen, die das
eingangs erwähnte Wöschele genau so lieben wie all jene, die an dieser Schrilt mitge-
wirkt haben.
10
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KURZE BESCHREIBUNG ÜBER LEBEN IN WÜRSELEN

\,ON JUPP BACKES

Mit der 'Wende zum 20. Jahrhundert bot Würselen das Bild einer sich wandelnden
Gerneinde. Während drei große Industrieanlagen wie die Solvaywerke, die Grube
Gouley und die Singer Nadelfabrik hier dargestellt werden, sollte die Tuchindustrie
(rnan denke an die alte W olf s furthfabr ik) und auch die Zigarrenproduktion in dieser
Zeit, bis hin in die dreißiger Jahre, auch nicht unserer Erinnerung entfliehen.
Diese Industriezweige waren eigentlich die Nachfahren einer schon irn l9.Jahr-
hundert begonnenen Industrialisierung, bei der vor allern die Kohle schon irn
I8. Jahrhundert mit 69 "Kohlwerken" wohl wichtiger Erwerbszweig der Menschen
an der Wurm war.

Irn Jahre 1904 wurde das Rathaus erbaut und noch irn gleichen Jahr hielt es die
Regierung für notwendig undangebracht, den zurn Bezirk der Landgemeinde 'Wür-

selen gehörenden Dörfern die einheitliche Ortsbezeichnung "Würselenl zu geben.
Zu dieser Zeit lebten in dieser Gerneinde ca 10 000 Einwohner.

Durch den Kriegsausbruch irn Jahre 19I4 wurde natürlich auch die aufstrebende
Entwicklung der Gerneinde ernpfindlich unterbrochen.

Doch nie verloren die Würselener den Mut und Aufbauwillen, stets gepaart rnit
einem gesunden Schuß Hurnor. Und immer dann, wenn irn Karneval Penn-oder
Funkesoldaten rnit ihren Holzgewehren aufrnarschieren, sollte gerade jedern
Würselener der Wert solcher rrGewehre" bewußt sein. Denn rnit ihrer Hilfe,
dern Witz und Schalk des darnaligen stellvertretenden Bürgerrneisters und einer
Handvoll Polizeibeamten gelang es i.m Oktober 1!23 einerStreitrnacht, vorzu-
täuschen und 300 Seperatisten daran zu hindern, das Rathaus zu stürmen. Wie
schade eigentlich, daß keine Würselener Karnevalsgesellschaft schon alleine
in Erinnerung daran, heut Holzgewehre trägt.
1924 wurde Würselen rnit l4 500 Einwohnern Stadt.
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Jünglingsverein bei T he ater -Aulführung auf dem rrKank'

Es gelangte zur Aufführung: Der junge König.
Hpt-R olIe: Hein Jansen, Lindenplatz

IZ
St- Sebastianus-Schützenbruderschaft von I 524



Irnrner breitere Bevölkerungsschichten finden Freu-
de arn Karnevalstreiben. Erste Urnzüge werden ver-
anstaltet; das Narrenkostürn erobert Straße und Pri-
vatber eich.

Karnevalsumzug I903 mit für diese Zeit
prächtigem Aufbau.

I925: Die Großen gefallen sich in

Co-bo),-u. Kosaken - Uniformen.

!-as tnac hL I9o8: Frau Hennes, Morsbach;

Hubertinc Steinhauer, IIaäI.

K- r nF\ a lsts rupp.: CroßFr Hausb.,ll.
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Die nachfolgenden Darstellungen über Gründer und Gründung des I. Würselener
Karnevalsverein sollten für sich spr:echen.

Vor allem aber so1len sie dem Andenken jener Männer gewidmet sein, die in
einer Zeit der Not, vielfältlger politischer Auseinandersetzungen, eigener wirt-
schaftlicher und beruflicher Sorgen, sich dennoch - und wahrscheinlich deswegen-
dazu entschlossen, i.n "froher Geselligkeit" sich z us arnrne nzufi nden.

Gleicherrnaßen gilt dieser Gedanke auch den Frauen, ohne die es auch hi.er nicht-
gegangen wäre. rrFrohe Geselligkeitr', welche Worte in einer solch dunklen Zeit!

Spaß an der Freud war die Zauberforrnel.
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Aus dieser fr ohen
I. Würselener

Star:-rrntischrunde gründete sich der
- Karnevals -Ver ein von 1928

von Iinks nach rechts: Heinrich Reiß, Jos. Horbach, Otto Mütter,
Heinr. Bücken, Gerh. Horbach, Jos. Spürk, Peter Koge1, Ludwig
Schaffrath, Wilh. Maaßen, Wi1h. Nehr, Fritz Reinders, Frz. Gor-
gels, Peter Bücken, Alf red Mertens. (Hein Lauf en f ehlt infolge Mo-
torrad-Unfalls)
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WLiRSE LEN Markt I928

Eisenbähn-u. Straßenbahn-Liberflihrung auI de]n Markt.
I1n Hintergrund der Gasthof "Zur Kroner'.

'r Op de Mees" u. das Vereinslokal des I. wKV
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DIE GR üN opn

Jakob Ross *
Erster WKV Präsident

He in Larrf e n * Peter Kogel 1

I8
W illi N ehr +



Philipp Strang + Karl Merkel Pete r Mobe rtz

Jose{ Sc hill ing s Fr itz R e inder s * SchaffrathLudw ig Heinrich Bücken

Hubert Pelz er * Franz Gorgels + Werner Laroque +
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DIE ERSTEN JAHRE NACH DER GRÜNDUNG

Pitt Kogel I. WKv-Präsident ab 1929

Auch 1928
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929 Prinz Franz I. während des Karneval-
Umzug e s

Der I. WKV mit seinem ersten
Karnevalswagen

Auch 1929 war der Karnevalszug nicht
arrrr an ldeen. Der Zug bewegt sichRicLr-
tung Kaiserstr. aus der Elchenrath.Str.

Viel Volk irn
hohern Wagen

Karnevalszug 1929. Auf
die rrRue Üllerl
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l93O Auch außerhalb der Narrenzeit pflegten lDie Hongs Konke"
Geselligkeit und Kameradschatt.

z3



3um fGnh'a0-
ümosiäiiürlenl ßOqLlaruinn-

ffr,ßls(Ittcr"
Kamffilsrfllinlgß

in
eqn,ffi$ltlfi,Mll$t
rnffiürOUfonoqr 0m
l«rnCIol

lm

24



Kinde rko stürnfe st 1937 irn RestaurantrrZur Kronerr,rnit Onkel
Hein (Schöner). Die .WKV- Kinder sitzungen waren durch die
Vielge staltigke it der Unterhaltungen bei rrGroß u. Klein sehr
beliebt.
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I937 Nach gelungener Session das verdiente rrFischessenr'
irn Yereinslokal mit Darnen
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Wer kennt sie ni.cht, rrDe

Mooßens Tinnrr, die eman-
zipierte WKV-Narren-
Arnaz one

Hein Laufen *
Das B ütten-As s seiner Zeit
in Wtlr s elen

Karnevalszug 1938
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Die Vorkrieg§prinzen s eit 1929

I. (Schäfer) 1930 Josef I. (Dobbelstein +)

193 t Cornel I. (Cornely) 1932 Arno I. (Kicken+) 1933 Friedrich I. (Cornely)



1934 Hugo I. (W inkle r+ ) 1935 Wiihelrn I. (Klever +) I936 Sirnon L (Leuchter +)

1937 Hans I. (Doppelstein +) 1938 Martin I. (Vise) 1939 Karl 1. (Fetder)
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Bernhard Spürk,
der Lie de r dic hte r
u, Narren- Korre s ponde nt

seiner Zeit Fünf Stütz en de s I. WKV .

Prinz KarI I. inrnitten der großen WKV-Farnilie 1939.
trr sollte der letzte Prinz für lange Jahre sein.
Es folgten Vereinsverbot und der Krieg arn l. Septernber 1939
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ABSCHLUSSBER ICHT VOR DEM KRIEGSBEGINN

\,ON .]UPP BACKES

Wer die Geschichte Würselens kennt, weiß, daß bereits irn Jahre I934 die Arbeit der
konfessionellen Jugendverbände stark behindert wurde. Der weiß, daß irn Jahre 1938
Jungrnänne r --und Ketteler-Verein aufgelöst und darnit verboten wurden.

Arn 7,2.1939 traf dann auch die Macht der Ortsgruppe Würselen der NSDAP den 1. Wür-
selener Karnevalsverein und seinen langjährigen Präsidenten Peter Kogel.

Der AnIaß ist durch Peter Mobertz geschildert.

Irnrner schon hatten Bütttenredner wenig Respekt vor hohen Herren und Obrigkeit.
Irnrner schon hat das Volk, gerade zu Karneval, Büttenrdden rnit geschliffenen Pointen
aus dem Bereich der Politik, wie Feinkost auf seinen Zungen zergehen lassen. Zu
dieser Zeit allerdings waren für Satire und Humor kein Platz.

Nicht das Verbot, wohl aber der Krieg erlahrnte jedwede Vereinstätigkeit, so auch
die des 1. WKV. Wach aber blieb das Zus arnrneng ehör igke it s g e fühl der Männer, die
zueinander standen.

Auch Humor und selbst Karneval waren in Krieg und Gefangenschaft nicht auszulöschen.
Darüber weiß sicherlich nicht nur der Verfasser zu berichten.
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WIE KAM ES ZUM VEREINS-VERBOT?

Peter Mobertz nimmt Stellung:

Zu der Prunksitzung des l.WKV am Sarnstag, dern ZZ. Jan, I939
hatten wir auch den Büttenredner Felix Fuck aus Stolberg ver-
pflichtet. Er war als Btltten-Ass mit spitzer Zunge bekannt.
Zwei politische Witze waren dann zur Hauptsache für die örtliche
Parteispitze " Stein des Anstoßesrt und Grund zu einern Vereins-
verbotl vielleicht auch deshalb,weil der SaaI vor Freude und
Gelächter tobte.

'rly'itz Nr. I:
Ein Junge packt in der Schulpause sein Butterbrot aus. Frage des Lehrers: rrSchrneckt
es Dir ? " Antwort:rr Jarr.
Was hast Du denn au{ dern Brottr?
I'Was ist das denn?, lass'rnal sehen

rrHor st - Wes s eI - Butter - I'
da ist doch gar nichts draufrr!

Darauf der Junge: rr Doch, da ist Horst-Wessel
Geiste mit. rl

Butter drauf, die marschiert irn

Witz Nr. 2:

Ganz Großdeutschland ist mit einer Straßenbahn
Führer und wer nicht hinterrn Führer steht, der
vielen politischen Cefangenen. )

zu vergleichen. Yorne steht der
sitzt im Kasten. (Hinweis auf die

Nach dern Verbot versuchten wir dann, über einen anderen Verein doch noch karneva-
listisch weitermachen zu können. Da viele von uns auch dem Kegelclub rrBlau-weißrr
angehörten, waren wir uns schon einig,unter diesern Vereins-Narnen die kornmende
Session durchzustehen. Die getroffenen Vorbereitungen kamen aber nicht mehr zurn
Tragen. Ab 1. Septernber 1939 dachte niemand rnehr an Karneval.

Würselen, den I I. Juli 1977.

Peter Mobertz
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ES ENDETE MIT DER FAST VÖLLIGEN ZERSTÖRUNG WÜRSELENS

1945 Die obere Kaiserstraße

Würselen aus der Sicht der Tittelstraße
35



Auf den nachfolgenden Seiten wird versucht, in zeitlich gerafften Überblicken all das
filr die Zukunft festzuhaLten, was in der Yergangenheit, hier insbesondere in der Zeit
nach dern II. Weltkrieg, die Männer und auch Frauen des I. WKY zurn kulturellen Leben
der Stadt Würselen beigetragen haben. Es gab Höhen und Tiefen, Licht und Schatten.

Noch waren in der fast völlig zerstörten Stadt die Btlrger darnit beschilftigt, ihr eigenes
Dasein wieder aufzubauen und in Gang zu bringen, da dachten die Karnevalisten - wie
hätte e9 auch anders sein können - wieder an Karneval. Mitten aus den Trtirnrnern er -
klang es: tt Wir sind die Eingeborenen von Trizonesien!tr Beweis ungebrochenen Lebens-
mutes, vielleicht (oder be stirnrnt sogar) auch erste Kritik an den Besatzungsmächten.
Man denke auch anrr Sag ens Blootwosch!rt
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Prinz Eduard I. (J ohnen) Prinz Peter I. (Krings)
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Prinz B ernhar d I. (Reinders)
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SESS]ON 1948

Die erste Sitzung nach dern Kriege in Würselen überharpt wurde auf dern Kank durch den
I. WKV gestaltet. Die Bevölkerung machte voll rnit. Der Karneval erwieß sich als Ventil
für alles, was sich festzusetzen drohte.

Die Narrenkappen, irn Jahre 1827 von dern preußischen Generalmajor Baron von Cett -
witz und Neuhaus für Sitzungen eingeführt, wurden geliehen.

I 948 Sportverein Rhenania 05
borenen von T rizone s ien. A1s

40

rnit großer großer Karnevalsgruppe: Wir sind die Einge-
Gäste auf dern Rosenrnontagsball des I. WKV.



SESSTON 1948/49

Die BevöIkerung erholte sich zusehendst von den Folgen des Krieges. In dieser Session
wurde der erste Nachkriegsprinz proklarniert. "Freude und Frieden" war die Losung
des ersten K01ner Prinzen nach dem Kriege. Nicht anders wird es wohl auch Eduard I.
(Johnen) in Würselen während eines volIen Sessionsprograrrrrnes gerneint haben, in wel-
chern er durch den Elofnarr Franz Schmerz und den Kellerrneister Matthias Schiffers
as sistiert wurde.

Zeremonienmeister war Hein Bücken, der auch gleichzeitig als Bühnengestalter fun -
gierte. Es ist in diesesr Zusammenhang erwähnenswert, wie I'gestaltetrr wurde. Bei
Elektro-WaIs wurde ein fünfarrniger Kronleuchter geliehen, der Elferratstisch weiß
gedeckt, einige Kerzen aufgestellt, darüber Luftschlangen an die noch bröcklige Dek-
ke geheftet und fertig war die Dekoration für die Abendveranstaltung. Der Freude tat
dies keinen Abbruch, der Kassierer buchte einen Überschuß.

PrinzenproklamatioD seiner Tollität Prinz Eduard L mit dem lr[Kv-EUerrat und ... geliehenen Mützen.
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Die eisren Nachkriegs -Eintrittskarten

Das gab' s auch: Der Lustbarkeits-Erlaubnisschcin



AIs WKV- Mitglieder das
neue Schlager-Duo Peter-
Schwartz.

Das Morbacher B ütten-A s s

Cornel Kahlen. Wie He in
Laufen, würzte auch er den
Wür s elene r Karneval mit
spritzigen Pointe n,
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SESSION I949150
'Wegen der bereits erwähnten historischen und
zer ernoniellen Bedeutung, die EIfe rrat s rnütz en
haben, wurden neue gekauft.
Hofnarr wurde Hennes Mohren, dem seine Rol-
1e angeboren war. Er spielte nicht, er war in sei,
nern Arnt - und dies unnachahmlich. Peter I
(Krings) bestieg den närrischen Thron. 41s wei-
terer Schritt der Entwicklung präsentierte der
I. WKV sein erstes Tansrnariechen. Diesem Eh-
renvollen Start verhalf die schrnissige Luise Kel
ler zu einern vollen Eefolg. Sie tanzte zu Ehren
eines 2 x l1-jährigen Bestehens des Vereins auf
dern Kank, der ehemals Dornaine dee Rue Ülle
war. Dies alles geschah zu den K1ängen des In-
strumentalvereins, der unter Kapelkneister Wil-
li Felder mit 6 Mannen 7 Stunden für 105. --DM
spielte
In dieser Session wurde die Karnevalsszene un-
serer Stadt durch die Gründung der KG I'Au Ulle't

ber e ic he rt, die die
Nac hf olge der frühe-
ren KG t'Rue Ü11e"
antrat.

Großes Fischessen rnit Prinz Peter I. iln Restaurant Pelzer
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Prinzenproklamätion " Peter i. "

Gratulanten "Blaue Funken Aachen"

der pointenreiche
Heinz Massne!,



Elferrat seinmar sch zur
Prinz enpr oklamation

SESSTON 1950/5I

Ein kühner, vor allem aber für den ge-
samtstädtis chen Wür s elene r Karneval
ein wichtiger V er einsb e s chluß:

Gründung einer Prinzengarde.

AIs Prinz proklamiert der I. WKV sein
Vereinsmitglied Benno Reiners als Prinz
rrBe rnhar d I. rr.

Diese Session sieht viele auftretendeWür-
selener, die ihr e erstenrrGehversucherl
auf den Brettern des I. WKV machen,

Aus der Notwendigkeit geboren, wird der
Ausschuß Würselener Karneval gegrün -
det. Erster Präsident dieses Ausschus-
ses wird der erfahrene Präsident des I.
WKV Pitt Kogel. Sinn der Gründung ist
die Förderung des gesamten in Würselen
vereinsübergreifenden Karnevals ge sche -
hens und die Findung und Proklarnation
der Wtirselener Karnevalsprinzen in Zu-
kunft.

Der EIfer rat
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Der scheidende Prinz Peter I. über-
gibt die Narren-Insignien an seinen
Nachfolger Pr inz Bernhard I.

SchlüsseI-Ubergabe durch Bürger -
rneister Küppenbender

Verkündung der Proklarnations - Pa-
ragraphen

A1s
die

Gratulati.ons - Gast aus Aachen
ttÖcher B örjerwehr

46



nt€§ die

lelUtäi
eben,
§qh€r



Hein Laufen gratuliert rnit einem
Prolog

Die'rNobbesch Jongerr erweisen ihr e

Reverenz durch Präsident Jupp
Schillings

Prinz u, Elferrat erwarten weiteren
Besuch auf der Bühne

I)er Prinz rn it
nen Elte rn

48

GattintrConny" u, sei-



IIDE HAMMESCHE US OPPEI'
Auch bei den nicht vereinsgebundenen Bürgern regte sich nach
Freude am Karnevals - T rub e1.

dern Krieg wie de r die

LO



SESSTON 1951/52

Die Prinzengarde "steht". Sie wird in einer bewußt in den Stadtfarben gewählten Uni{orm
in der WKV-Sitzung rnit Begeisterung von den Besuchern ernp{angen. Diese Garde ver -
steht sich fort an als die Garde Iür die W-ürselener Prinzen. Der erste Kornrnandant ist
Hans Peter Krings, dazwischen wirbelt das erste Tanzrnariechen der Garde Annette Pel-
tze]..

r.r - k.oqe-
.6old ',;t" -,lr

GrurrC': ,. s - Foto

!
\.* b*J C
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Entwurf für die Prinzengarde - Uniforrn



Zur Prerniere erklingt ein eigenes Gardelied, getextet von Heinz Franzen und in Ton ge-
setzt von Musiklehrer Hubert Klein. Ein Lied, daß in den folgenden Jahren Einzugsrnarsch
für Prinz und Garde auf allen Sälen wurde.

In Anlehnung an eine schon {rüher gepflegte Aufgabe veranstaltet der Verein auf dern Kank
Kinder-Kostürn{este. Als fabelhafter Unterhalter für die Kleinen stellt sich Onkel Hans
(Hennes Mohren) dieser nicht leichten Aufgabe und rneistert sie.

Der Verein wächst und blüht. Es geht aufwärts. Dafür sorgen, neben vielen Helfern,vor
allem das Präsidentenpaar Pitt Kogel und Hein Laufen, das Kassierer-rr Dreigestirn"
Köbes WiIIms, Peter Mobertz und Leopold Debye.

kn Nu erobern die rrVier Düve1er', ein echts WKV-Gewächs, die Herzen der Narren. Mit
Witz und prächtigen Stirnrnen singen Gerd Piitz, Hei-nz Felder, Paul Carduck und Hans
Schlüper Texte von Heinz Franzen,

Auf der WKY-Sitzung wird Prinz Theo I. (Sieprnann) proklamiert.

Morsch der Prinzengorde
Terl, Heinz Fronrzen

wi- sild oie P irzenso'de !or ,.f,sr"n w ( V,-
Eearüßen o e hec lch A oofl Aloofr Heloul
Die Deqen kühn wn schwinsen und srürmen ieden Bou,
A 5 sto ze P.inzeigo.de vom ,,E6ien WKV."

Huno! Hurol Dle Gorde isr dol
Hlriol Hutro! Die Gorde lsi dol
Ruck, zuck, pens, zens, bum, bum, schnoof di poof.
Die Gorde. die Gorde ooofl

Dd wo wlr nur eßcheinen slid wir des Abends C ou.
Uns fliesen qielch im slu,me dle Mddchenherzen zu.
VonArmzuAamwirschunke n,dennTreuseinliest!nsnicht
wir iieben o le Frouen, wenn ouch moich'Herze brichi-

Hurol Hurol ---

Die Pnn2enoorde s.hieß, ni.n, mil Pul\e' und mi' Ble'.
S" ,'ll .,r_ oprer.öTp'er {'r' e"r/ und Nor're:.
8e.:"qer ai ia 5rr. e G..ro'on L.d ML.\q'u'
So floltern !nire Fohnen zu neueh Glo.z !nd Ruhm

H0rö! HLrfto ---
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Vor großer Besucher-Kulisse die Prin-
zengarde Aachen auf der WKV-Bühne

DierrVier Düvelerrtreten ins R arnpen-
licht des W-ür s elener Karnevals

Das Finale einer
s itzung

5Z

überzeugenden WKV-



Als Gäste des trPark Hotelsrr. WKV u. Prinz rnit Ge{olge
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Selbst unter dem rrBibbirr von Onkel
Hans wird die WeIt nicht sorgen -
freier

Prinz Theo I. bei den kleinen W'KV-
Narren

rElennesrr verstand es irnrner wieder,
die kleinen Narren zu begeistern
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SESSION 1952ls3

Der Verein feiert sein 25-jähriges Jubiläurn mit seinem Mitglied Josef Schirp aIs Prin-
zen Jupp I.

Die Prinzengarde präsentiert mit einern bei der Tanzschule Renoldi, Achen einstudier-
ten Tanz ein Tanzpaar. Es sind Trudi Herbst und Alfred Bolz.

Auf den WKV-Sitzungen erscheinen als auswärtige Gäste die Prinzengarde Aachen und
die Öcher Börjerwehr.

Neuer Gardekornmandant ist Hans Debye.

Die rrVier Düvelerr fahren, herzlich auf den Straßen begrüßt, rnit einern eigenen Karne-
valswagen.

Die erste WKV- Herrensitzung wird irn Casino Elisa veranstaltet. Dies allerdings in ei-
nern Zuschnitt, der mit der Herrensitzung heutiger Prägung kaurn noch zu wergleichen
ist.
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Eine SeIb stve r ständlichkeit: Zurn Ju -
belfe st gratuliert die Prinzengarde
A ache n

25 JAHRE I. WKY

Prinzengarde rrBrander Stierer
den Gratulanten

Auch die
zählt zu

Pr inzengar de -Spalier
von Trudi Herbst u.

für Garde - Tanz
Alfr e d B o1z
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Jupp Schirp ist proklarniert a1s Jupp I.

Reverenz auch s eitens
tionen

Hein Laufen gratuliert für den I' WKV

Onkel Hans in seinern Elernentder Ratsfrak-
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Als Gäste bei der "Öcher Börjerwehr'l
Ehrentrunk für den Präside nte n

58

Die WKV-Narren a1s Ehrengäste irn Park Hotel



Karnevalswagen des I. WKV "Un-
ter dern grcßen Narrenhut

Prinz und
Gefährt

I

,t

Nicht nur
gestaltung

auf der Bühne slnd die
haben sie "Ideenrr.

Garde auf prac ht voll ern

"Vier Düvele" dabei. Auch in der Wagen-
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Rosenrnontags-Empfang arn Rathaus rnit sehr I'viel Volktl



Obere Reihe:
Heinz Felder, Gerd Pütz + Hars Schlüper, Paul Carduck

Duo Peters-Schwartz (Jupp Peteis, Friedel Schwartz)

ln wijrselen nennt man siFIDie großFn sechsr'

Die I'Vier Düvele" mit Texter Heinz Franzen

SESSTON 1953/54

Errnunter durch den Vorjahreserfolg steigt irn
Casino Elisa die zweite Herrensitzung. Der Ver-
ein unternirnrnt die erste Auslandsfahrt nach dern
Kriege nach Kelrnis in Belgien, die zu dieser Zeit
noch rnit etlichen Schwierigkeiten verbunden war.

Prinz dieser Session ist Jupp II. (Backes)

In Würselen erscheint eine Karnevalszeitung der
"Narrenspiegel", die in der Hauptsache durch
Beiträge durch Heinz Wacker und Jupp Backes
zustande karn. Auf der Gesangbühne des Karne-
vals spricht rrlan von denirGroßen Sechsrr aus
Würselen: Peters/Schwartz und die "Vier Dü-
vele".

Willi Rornbach übernirnrnt die Geschäftsfüh -
rung des Vereins. Dies ein unbestrittener
glücklicher Griff für die Gesellschaft. Immer
rnehr rnuß jedes karnevalistische Geschehen
organisiert, geplant und auch durch{inanziert
werden. W. Rornbach schafft einen vorwärts -
weisenden Vereins-Styl für das kornrnende
Jahrzent,

Gewisserrnaßen aus Freude über den Au{ -
wärtstrend wird eine neue WKV-Fahne von
den befreundeten Brander Stieren für die
Narretei aus Wür s elen freigegeben.

Erstmals auf rrgroße Fahrtrr begibt sich die
ganze WKV-Farnilie nach R ecklinghaus en
und gastiert dort in der großen Stadthalle
rnit eigenern Prograrnrn, Weitere Aus -
wärtsbesuche folgen zu den rrWenkbüIlerl

6L



Kürung von Jupp II. Backes rnit der
'W tlr s ele ne r Karnevals - Prorninenz

Hochstimrnung zu vorgerückter
Stunde

nach Mönchengladbach, zu den rrGroßen Kur-
fürsten" nach Bonn und zu holländischen
I.reunden nach Maastricht. Beim Grenzüber-
gang nach Holland wurde der ehemalige Korn-
mandant H. P. Krings von aufmerksamen Grenz -
beamten "verhaftetr'. Er hatte seinen Pass ver-
gessen und wollterrschwarz" über die Grenze. Er
konnte dann aber durch seinen VaterrrausgelöstI
und damit die Reise für den WKV fortgesetzt
werden. Unter dem Motto rrWir sind die vier Ge-
treuen vorn WKVrr sah rnan dierrVier Düve1e''
wieder irn Zug rnit eigenern Wagen.

Erstrnals knüpfte der Ausschuß Würselener Kar-
neval rnit dem Prinzen und der Prinzengarde
Kontakte zu den Narr en-Nac hbarn.

Im Oktober 1954 verunglückte durch einen tra-
gischen Verkehrsunfall Gerd Pütz von den
trVier Düvelerr tödlich. Darnit erstarb auch das
gemeinsame Lied, das so vielen Menschen Freu-
de bereitet hatte, bei seinen drei Freunden.Das
Quartett hatte aufgehört zu bestehen,

Gerne ins c haft s aufnahrne der Wür-
selener Karnevals-Gesellschaften

6Z
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ron §ladtdlr€Ltor Hoy... Dä!! führle der
Prlstd.n1 de! O€mei!sd1a1.-Elie!r.le§- ?ttl
KoEel, "R€gi€' lnd 1ieß sd'r.!rei§6 dle
8üllenredner, p6rodisle urd Tanl't.ie.len
aul di€ 3,ihne. wir woilen uns .r3 pl.tz-
B.n(]el daraxl b€sörärka. nlrt die Mitwl!-
kerden na&e.tliö äüir{iührenr §!e g.be!
aile jtr §este3 in W.rt, Gesary ünd Tarz:

"Vier DüYele', "Fünf Xa.os'. ;z1,€l
Vöösöe' {sle kamen e1*a5 spaler), ,Zt€j
l.lerkas" Sone M.neis. Kläre Drhlen. NdU
Göbbel§, Pns! <äräan*n uld di. Marieöen
!r "T.er.n Hüsaren' (nit LrzgrulPe), 1.
WKV loil Tänzolfirer), 

"Rote 
Fn.ke.' und

Ehr€rhüte tnr P.ter!"S&wärt,
Naiürliö lehllel Pele.s-S<rwarlz. wüis.-

els irzri.den AelSeLRrhü e!l..de S.hla-
iersjeqer, lrid1i, Sie nlrder 3osar vour

Aursön8 Winel.E.r Ksrrev.l dlrtdr €!§1"
&.tig€ Yerleihlnq &r !1,!a!{te }€s.rd!r§
aüEerei&aet üd g..ir!

!.ne 3aq!e d6b€i Aüsschu8rorEitzalite!,
§t.dldneLtor Heyer, ä1. el sejn6! Glüd-
1{rDsdl nussprndrl .Erstnäiig seier Euch die
Enre,lrhür€ dB Aussöüsse! ,ilt Sia.ltwnpp*r
venlehan. Fli. slk frfolq., ielzt ünd tn de.

oaDn burq€mErsrer uur!eo
ebenlall3 nit neiler l,Vorten selnen Clü&.
wursih .u§g..prod€n h.tle, pra6*lte uni€.
de! Regie 1|oll pilt Koget 6jr€ R!&31. itt
d€n nelllldr deto.ie.ten §aal. die slö !ad1
.lleE Riahlung?n hin gevnscöer halte. Da-
leben erhleuen teiers-Sdqanz vor d.!!
Ver.lnsvor6itrerden Pe!€r Sdlnii, dei KG
,Aq Uell?' den lödBle! O.dea dieier Ge-
56ll3dr.i1. Piat Kog.l sdtlol sidr ilit d€m
HatrsordeD de§ 1. WKV !n, rdddeü dia
,Vie. Düyele" lh..n k.mevatistlsöen
l:re!oden €jn€ eiqlb€ Palodl6 g!*rdhet

füdI(h 1{ar e! da§n lonelt
d.B Prilz Jupp lL 3einrn feierlid]e! Xilzug'
h.ll6n konnte: E. Laü ln Begleilluq i!?
§lter6le aller Wü.sele.er Karevalsqerell-
sdratl€r wi€ d.r Prlnz€nq.rde ded 1. WKV,
die sidl an die*n Abend Lorbeereü 1ib€.
Lorb€erau ve!di€n!. uld alle Auttre!€n teE
des 9röqiararn§. gas nlirrisdle vslk b.ad1l€
beid E'nsaßdl Ovaliorln 6!n laul€irder
Bänd - aüt den Stühl€n i1€h€nd - dai. Es
druerte elnise Minllls, bevor p.ia, Jll?p L
de! ,Stlt.irlede', der ,n:Eili.r der hrrDdtrl-
köpngo1l rol-, !la{-, griti- und .ctr\rärtbs-

fra&ter Närr€!r&! an:I d€I 3üb:te Plat:
geäo: !.r hatte, si(b ob€rhnult ]rer.lä.d-
l1.h ba.äer konrlra. lrll wlhB§tigbid X.F
,€n. äb€r !i.:€r StiirE€, überqab er dl€
Pnnzank.ppe und dis Z€pr€. an Jülp lL 6.ls
Z€iden 3.ir.r M§.trl währed d€r lollen
Trge. Bürsern.kier Oü1t6ll rnqle ü. a., da3
Jup, II. die qallie §tadl ä FüSen li.q3n
*r:lrde, W.s er lü1 lrnd l..se[ i!i]ge, ä§!a§
e. a 6na§&€id€& taste .r w.ter. lr ü5er-
q.b ihln di6 adrlilr§3l rjl .Laln wrnsöa,
sein€E Volk€ eln rälrisö€r 

"Vorg.§etzter"zr .eir. Und Stadtiri.Bklor Hey.. ler i!1e
,Seine Tolliläi" im NdeD der nä:ri.d1er
Aus{nus*! der mrt d.r Wahl votr Jxp!
!^.k.s 2um PrLhrh iea.$r ialr.

ProLliD.tlar - däl vor ?arp§
Den ersred Bewei6 darür lieterle Jrpp II.

!€lb.t, äls .r voller Espr:t. grt€r Llllns lrnd
Sdtlaglertigk€i "§ein' VolL be§rlißrc nnd
6.3d1li€§€nd vou €rslen Ot!?ter der üa.d€
ejrs ProklaBrlior ktannla..h.* lle!, di€
riöt Yo! Papp€ v.r.

Als Spreö* der Ce§€ll6&.4.n g.atutier'
ten "Vjre" Hein L.ri€n il. W(V), Pel.r
S<}lllliu lAs lrlle"), .ie.Ä Essler {;Ro!. r!a-
!er'l utrd.iupp Dnhle. i,Treue Hsaren').
Siiigc*retsler aodr. S,.dld,tekiqr Dr. E&.r|,
eir A.drr€I Netle.I,eister, qin S!te!ta:
da Sladtrotwallunq Aa&er ud !,el€ 3r-
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Er hatte irnrner
seiner Seite.. .

die Lacher auf
PauI Karhausen

I(läre Dohlen. . .
ner Karneval aus

sie pointierte
der Sicht der

den Wllr s ele.
Frau

Glückwunsch für Prinz Jupp II. durch
Stadtdirektor Heyer
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Der Prinzenwagen

Die Garde auf rrAf rikanis chrr

Die " Vier Düvele" als
vorn I. WKV.

die Getr euen
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Rosenrnontagsjubel für Jupp II.
arn R athaus

Auch am Rosenmontag rnit ungebro-
chener Kraft dabei... die Prinzengarde
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Prinzenorden für Franz Milhlenberg *



Rosenrnontags -Frühschoppen. Die
fr eunds c haftlic h gute Laune bei allen
ist unverkennbar.

Auf Narrenbesuch irn Rathaus zu Bär-
denberg. Gastgeber; Prinz I'rar'z I.
(Mahr) und Bürgerrneister Hubert Bock



Erster Würselener Karnevalsverein I 928
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,trtt t ..lurlrrsl t't.;t h litlrni., 11,t1,,1.

au \nl,u, ks i.t jiiln'«ytt li, ltlnnl,,r liurur"rl.tq"t"llrrl,nlt

<< Ulk zu Kelmis >>

t. t.,. l',,,,5,,./,
,,4 .:,<rt'?

-rfni,rlr'':'*

to ,1,. )tvaxtÄu* ,

laiüt'c'cl
v . *'.
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Die ersten Ehrenhut-Träger Würselens Pe-
ter s -Schwartz 1954
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ft 37 - Modrg, 14. Februer l9r5

Hundertfqches
Llaks: Eans II. voü GrevcDb.rS-ErlkoDbcr& ä.. n6.!l!.hr Herr-
adrer von WürtoIcD, ln rchcE rteucn, pla{htvollen Ornat, ilß tn
al€ln Farbeu de! §tsdt gohtlLD Ißt - UDtcn: Stadtdltcttor und
Vorsiüretrder alea Auss{üursca Würselenc! EtnterBl, Ecycr, beraltr
mlt dem Ehlenhut &wger.l.huct, libcrDlttelt alem ncucu Ntrren-
Prlnzpn ilio herzlidstan Gllldr- urld Se8cDswün3(h. dcs Sro8en
WiraeleDer Nrrlen-Geholnalc. Zs'I!d!n bclit!ü dcr KütcrD.ktcr,
iter dem Prirre. doD erttcD SahtE.t k6ltuatuctr weln.. kt.dcürtG.

(Fotos: Pouad..)
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Alqqf für Hsns
Dü von Oreyenberg-Kolkenbcrg bcgeislert gclelett - Norrenlreude

rchlug houshohe WellGn - Ehlenhut lÜr drel vcrdiente Kotnevoli§ten
Würlaler. - Dsr trBrlt!{he Stedtdetr hsa selneD trBrlir,.üen E€rß.he.: IIsDr IL,

ile, tkü yoE Gr€vcnbcrg/Koltf|lbert nernt ü[il ale,, wü al, alieser Stelle Setne alen

,Vorn.hcn' laur€|o EddtäL Er ht cs scra, ünter alleser B€rot.üDung h dto
G.rdLhta etnzuaGhcn. D'rübcr hiDous alat, cr lür rlcl lrealsprude& ilic selt rwel
JrhreE D..t heEde JuDpen-Dynsrtlc ohraaitcrt lo.tarlllhr€n, Am saEltagabenil
Füdc cr ,D ,K&nk" "ill de! Sattcl" 8€hobcn, Eünileric yo!! Mr|rrüen wsrelt alabei
u.!d ldworcn l[ .lner l{rt llirtt&üc GdoISE{hsl! vlc rndn lle lo Würselen seit
Jrhr.D krnnt.

Aül elne! Bühne, die sc}öner nicht ge- .flügge;' Iöschen,'die ebenfätls dem Prin- gänger Jupp I. (Jupp Schirp) ein würdiger
rhltet werden konnte, thronte vorerst Pitt Ze.n (er lryar es zu dieser Zeit sdron) lhre Vertreter de6 Nalrenvo1ke6. Er §/ünsdrte
Nogel rnit einern närrisdßn nei der siclt Aulwa ung machten und ,,untertänigst' Ham II. untert?inigst alles cute und Schöne
sus VertreterD der Karnevalsvereine um Cehö! baten. während der Nalrenzeit bevor er die
1. WKV, ,Au Uelle" und "Tleue Husaren' Bevo! aber die Inthronlsafion §tattterd. ersten Wotte an sein närris&es VoIk
zusarnEensekte.. Pitt leitete in seiner tm hatte Stadtdirektor Heyer nette Worte a.i sp_r_sch. __ _Iaule votr 25 PräEidentehjahreD angesam- dem Würselener Narränvolk eesDrochen. Hans II. betonte. daß die Narretei zeitlos
Erelten Routine ein Sifzungsprogramn! dar die -best€ns" verstandon wurdln. Inner- und unbelastet bleiben möge. Symbothalt
dte ,Spiken" des WürseleDer Xamevals 'halb 

des ProEramms nahm der Ausßdruß habe sich zur diesjährigen Fastnadrt die
aut die Bühne bzw. in die Bütt bradtte. verscliedene Ehrungen vor, bei denen der VateNtadt Würselen unter einen Narren-
Es ling mtt derl "Vier Herzblättd]eB' an, sc]reidende prinz als letzte aeiner vieleD hut gestellt, um zu zeigen. daß Nanengeist
dte Btngend ein FußbaUspiel in den be- Amfshehdluneen dem Aussdlußvorsiken- und Frohsinn brüderlich veleint werder!
nadrbarl6n cemeinden Kohlsdreid und d;;- Sdeiäi-ektoi ff""äi a"n Ehrenhüt können. AIIer Hader und älles kteintiche
Bardenberg parodierten. Dann kam Me- ao fr"""or"""es Wtirselenä Kameval ver- Cezänk soll aus seinem Narrenreidt ver-
tin cttbbeli, der so müüüd war ll{e selten. t-eth;; t"ri"i. -f. *"ia. nisner nur von bannt werden. Das 8ing ebenfälls aus sei-
Die ,,Drei Düvele", immer zeitnah und den Sdtiagers'egern peters-Sciwartz ge- n_er Regierungserklärung hervor, die der
(ort3)-kritlsd! beleudlteten _ Wür€elener heEen, diä dies;n Ehrenhut tm vergän- KommandaDt der Prinzengarde Leo Laro-
Verhältnjsse, $/obei sie Heyer kontra Heyer sen-en Jahr erhielten. Stadtdirektor und que verlas.
stetllen und dävon erzähllen, daß das LodI ;u;;;h;;;r nr,iinn""" u"y"r nahm vor- - Stadtdir€ktor .Hever überreidlte dem
im ,stadtsäckel' ellhunderl Mark vel- her zur Üeberrasdrung dei Besucler ünd Prlnzen 

-selnen -elgenen Hausorden. a1s er
sch\a,inden ließ, ohne daß das Locll zu stop- der Aussezeiclmeten ate verleihung der .die .Gluckwtinsche dea Au§sdrusses über-
ten iemand in der Lage war. cläre Dohlen EtrrentrüTe an die Aus§chußmifeiieder Prac-ttt€. Die R€ihe deI ordensverleihungen
l'Traue Hussren") Sing in die Bütt, plau_ Heinz Wad(er (KG ,Au Uelle) und Ewald l,egann der Prinz mit der Auszeiclmung
äerte ,,aus der Si*iulei und hatte natür- xiiiss fi.'wkv) voi, aie st*r seit Jahren seinet viters, der seit Jahrzehnten in der
tiA, ääUA are Lacher auf ihr-er Seite. Mit ;; ä;s' Wü.""fä""i *ainevatstebm ver- vofder§tm.front der Narren innerhalb des
der ,,oma" (Zuptbaß) kletterte! die "FünI äiant g;macht haben. l. wxv sttht' I-eopold Debve betonte bel
färdi; zu säOi aU aie Brette! und ;aren Danä war es noch imme! nicht so wejt, deI U.bereidrung des Ordens: "Idt hoffq
gesaiglidr fröhlictD! deDn je. AUe, die weil äie Prinzengarde (wie gesagt wurdei daß dq lieber. Junge.- mir als Prinz so viel
vortraesmäßig dabei walen, meinten, §ie sictt seit Stunde; damit beschäIiigte, den Freudp- maahst. wle-du e§ als KiDd bisher
hätten-an diösem Abdnd ein Meisterstüd. stadtschlüssel ausfindig zu mactren. oa getah he§t'- Beifsll- und alaalumrausdt
lielem müssen. so war es audr bei Peters- man ihn nicit fand, übemeichte man einen t-ret Leopold Debye zulüd<, üm all den an-
Schtadz, di€ das Publlkum stehend schun- "anDassülgstähigen; Nachschlüssel, aler, deren- Gratulaoten -des Aussdrusses, der
keln und singen ließen, als sie ihr ,Mei- ;ie_sich später h;raus§tellte. aber aIIe Her- GesellsdlalteJl und_der Auftretendeh Platz
ite"fiä; .*"ä" das alie6 wahr isl, vor- zen der tiarren ohne Schwierigkeitei 

-if,]- zu madren. In Begleitung voi Dr. Servais
trugen. sä war e§ bei Nöu Göbbels, ar" §qnoß, - (Aedlen) wal audt der Kelletmeister einet
er'in die Bütt stieg, bei dem Neulings- 'Mit einer Begeisterung, wie sie nur bei lekatrnt€D Aadrene! Weinfilma ersdrieüen,
;aliechen Annelies;- von den ,Treuen Nataen festzuslelen islt" erschienen die der in sprüh€trder SektlauDe seine Glück-
Husalen', die Premiere feie e und bei näEischen Räte mit alem neuefl Prinzeno wünsdte dslbrsdrte.
Eeinz 'Wädrer, der philosopbisch in Ver- der sich in setrem herrlichen Kostüm (es __UDd _d-a!.! wer e§ en der Zeit, daß Pliltz
sen pleuderte und 

-mlt 
,;sp zer" Zunge ist in den g:rün-gelbm Stadtfarben gehel- Ilans. II. trtlt- seiner Gattin Aghes den

lormi,ollendet slles das sagte. worüber tenl unveräeicilidr sdrön ausmachie. E! tc{erlidlen Ball eröffnete, bei dem dte gute
man sugenbltcklici in Wilßelen ollen und wu;de vonlrinz Jupp II., der seine "Ietz- IAq:le. euch deD ChloDisten endlidr auf-
verstecl<-t spricht. DanE nodr das Tanzpaar ten,. Worte bei diei;r Zäremonie spEch, -fordertl, 

Kemeval zu feie!-n und Notizen
Trudi und Fred, das gekonnt elaen Tenz q'ürdig eingefüh{ Narlenmütze und Zep- IYoE94,seia zu lässeo Die gute Laune
hinlegte. Später,'als nian schon zum Tanz ter üderga6 er nicht geme, denn geraäe aber hidt an un'l ließ 

- 
mandren Narren,

tiberg-eganein war. erschienen noch die Jupp II. -(Jupp Badresfwar'wie sei; Vo!- unter denql -8ldr ein großer fe 'des Stadt-
tates befend, bis in die lrühen Morgen-
stunden lelem.

ll.
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SESSTON 1954/55

Ohne selbst etwas davon zu ahnen, wurde
der Prinzengar dekornrnandant Hans Debye
dern Ausschuß als Prinz trHans II.rr vor-
geschlagen. Wie konnte es anders sein:
Er wurde rnit Begeisterung proklarniert.
Die Session erfuhr einen etwas faden Auf-
takt durch die rrWeinzwang- Episodert. Die
Stadt zahlte nicht den Zuschuß von I100 DM
und es gab im Rathaus keinen Prinzenernp-
fang.

Dies hieß jedoch nur Öl in das Feuer der
Würselener Karnevalisten s chütten. Präsi-
denten und Büttenredner uzten in nie dage-
wesener Manier urn die Wette. Die Faste -
lowensjecke ließen sich dadurch nicht den
Wind aus ihren Segeln nehrnen und starte-
ten unter maßgeblicher Leitung des Ulle-
Präsidenten Heinz Wacker eine Selbsthil-
feaktion, die von der WtirseLener Bewölke-
rung zustirnmend aufgenornrnen wur de.

Man'tleistetd'sich ein neues Prinzenko -
stürn in den Stadtfarben.

Als Ersatz für den Ros enrnontag s -Rathaus -
Empfang baute Gardernitglied Leo Laroque
rnit einem Lastzuganhänger vor Jupp Gra-
fens Gaststätte eine Bühne. Es gab rnit viel
viel Volk dennoch einen fröhlichen Rosen -
rnontag.

,,ßlles ongen engc H0t1"...
. . . nidrt ganz, wie unser.Bild der 'Wüiseletler Fastelowends-

prommcnenrzeiRl. ObFn in der Mitte der,.Barbier van dr Mdat.
Köbes Willms (1. WKV.), der narrenbehutel,,lhronl" und lür Würselen
das diesiährige Moilo schuf. Dann die nächslen Preisträger Willy
Palm (lriks) und Martin Meyer (rechts). Darunter Bürgermeisler willy
Oillpen, als pinziger ohne den sonst bFi allen im Bild feslgehallenen
Narren-,,Rechtsdrä11". Sollten daran die 1100 Märker gescheitert sein?
Die lächelnden Prinzen Hans ll (links) und der exige Jupp Il.(rechts)
rahmen den ,.unter" Bilrgermeister Cülpen silzPnden Sladtdirektor
Heyer ein. ,,Mie Promme-nenz jett el nett onger enge Hotl", meint
vo! "oben herab' der Sclaumschläger Köbes.
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